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Der Hochschulkanzler*innen e. V.
feiert seine 40. Jahrestagung

Wir feiern in diesem Jahr mit unserer 40. Jahrestagung ein bedeutsames
Jubiläum! Als bundesweiter Zusammenschluss der Kanzlerinnen und Kanzler
der Fachhochschulen sowie der Hochschulen für Angewandte Wissenschaften
Deutschlands bildet der Hochschulkanzler*innen e. V. das starke Rückgrat
dieser Bildungseinrichtungen.

Unsere Mitglieder sind Fachhochschulen und Hochschulen für Angewandte
Wissenschaften in Deutschland, die die Kriterien der
Hochschulrektorenkonferenz erfüllen und sich aktiv für die Weiterentwicklung
der Hochschullandschaft engagieren.

Darüber hinaus zählen auch juristische und natürliche Personen zu unseren
institutionellen Fördermitgliedern. Sie unterstützen die Ziele des Vereins und
leisten einen wertvollen Beitrag zur Zukunft der angewandten Wissenschaften
in Deutschland.



Seit 1985 wurde an 39 (Fach-) Hochschulen getagt, immer mit Blick nach vorn
und mit Themen, die den Wandel der Hochschullandschaft mitgestaltet
haben:

Themen wie „Neue Steuerungsmodelle für die Hochschulen – Neue Aufgaben
für die Verwaltungen?!“, „Hochschulstrategie in der Informationsgesellschaft“
oder auch „Wie wandelfähig sind Hochschulen – und vor welchen
Herausforderungen stehen sie in der Zukunft?“

In diesem Jahr treffen wir uns in Heilbronn zu einem Thema, das aktueller
kaum sein könnte: „KI im Hochschulmanagement: Verantwortung, Effizienz,
Zukunft gestalten“. 

Wir danken allen Hochschulen, die unsere bisherigen Jahrestagungen
ausgerichtet haben und freuen uns auf die nächsten spannenden Themen.

Einen kurzen Streifzug durch die letzten 30 Jahre finden Sie auf den
folgenden Seiten.

Eine Zeitreise durch die letzten 40 Jahre 



1994

1995 1997

1998
Hochschule Bremen
„Neue Modelle der

Hochschulfinanzierung“

Fachhochschule für Technik und
Wirtschaft Berlin

„Die Forschungsförderung an
Fachhochschulen“

Fachhochschule Dortmund
„Neue Steuerungsmodelle für die

Hochschulen – Neue Aufgaben für die
Verwaltungen?!“

Fachhochschule für Technik,
Wirtschaft und Gestaltung Trier

1996
Ernst-Abbe Hochschule 

Jena

https://www.hs-bremen.de/
https://www.htw-berlin.de/
https://www.eah-jena.de/
https://www.fh-dortmund.de/
https://www.hochschule-trier.de/


2000

1999
Fachhochschule Merseburg
„Mit moderner Infrastruktur zur 

Verbesserung der 
Aufgabenerfüllung der 

Hochschulen – Organisation 
von technischen 
Dienstleistungen“

Fachhochschule Stralsund
„Durch Personalentwicklung bereit für

die Zukunftsaufgaben der
Hochschulverwaltungen“

2002
Fachhochschule Kiel

2003
Fachhochschule Karlsruhe
"125 Jahre Fachhochschule 

Karlsruhe"

2001

https://www.hs-merseburg.de/
https://www.hochschule-stralsund.de/
https://www.fh-kiel.de/startseite/
https://www.h-ka.de/


2004

2005 2007

2008
Hochschule Osnabrück

“Bürgerschaftliches Engagement – neue
Wege in der Hochschulfinanzierung“

Westsächsische Hochschule Zwickau
„Konsequenzen des Bologna-Prozesses

für die Fachhochschulen/
Fachhochschulverwaltungen“

Düsseldorf
„Hochschule im Wettbewerb“ 

Fachhochschule Eberswalde
„Hochschule und Nachhaltigkeit“

2006
Hochschule für Angewandte

Wissenschaften Hamburg
„Die (Fach-)Hochschule im Jahr 2020“

https://www.hs-osnabrueck.de/
https://www.fh-zwickau.de/
https://www.haw-hamburg.de/
https://www.hs-duesseldorf.de/
https://www.hnee.de/


2009

2010 2012

2013
Hochschule München 

„Forschung an Hochschulen für
angewandte Wissenschaften“

Hochschule für Wirtschaft und
Umwelt Nürtingen-Geislingen

„Ressourcensteuerung an
Hochschulen“

Hochschule RheinMain
„Hochschulstrategie in der
Informationsgesellschaft“

Katholische Hochschule für
Sozialwesen Berlin

„Gesundheit als Erfolgsfaktor für eine
Hochschule“

2011
Hochschule Magdeburg-Stendal

„Von der Hochschulverwaltung zum
Hochschulmanagement“

https://hm.edu/
https://www.hfwu.de/
https://www.h2.de/home.html
https://www.hs-rm.de/
https://www.khsb-berlin.de/index.html


2014

2015 2017

2018
Hochschule Ludwigshafen am Rhein

„Nachhaltige Finanzierung für
Fachhochschulen – Praxis &

Konzepte“

Hochschule für Technik und
Wirtschaft des Saarlandes

„Strategische Kooperationen von
Hochschulen für Angewandte

Wissenschaften“

Hochschule Stralsund
“Zukunftsausrichtung Hochschule

2030”

Ostfalia Hochschule für angewandte
Wisschenschaften – Hochschule

Braunschweig/Wolfsbüttel 
„Wie wandelfähig sind Hochschulen
und vor welchen Herausforderungen

stehen sie in der Zukunft?“

2016
Hochschule Ruhr West in Mülheim an

der Ruhr
„Hochschulservice 4.0: Welche

Vorteile bringt es den Hochschulen?
Welche Herausforderungen sind zu

meistern?“

https://www.hwg-lu.de/
https://www.iu.de/
https://www.hochschule-ruhr-west.de/
https://www.hochschule-stralsund.de/
https://www.ostfalia.de/


2019

2020 2022

2023
Hochschule für Technik und

Wirtschaft Dresden
„Zukunftsfähige Hochschule – Agiles

Arbeiten“

Heilbronn wurde coronabedingt
verschoben auf 2025

Hochschule für Technik, Wirtschaft
und Kultur Leipzig

„Arbeitswelten 4.0“

Technischen Hochschule Nürnberg
Georg Simon Ohm

„Nachhaltige Hochschule“

2021
Hochschule Bremen

„#ThinkNEWnormal – work leadership
space“

https://www.htw-dresden.de/
https://www.hs-bremen.de/
https://www.htwk-leipzig.de/
https://www.th-nuernberg.de/


2024

2025

Technische Hochschule Lübeck
„Hochschulen in Zeiten von
Transformationsprozessen“

Hochschule Heilbronn
„KI im Hochschulmanagement:

Verantwortung, Effizienz, Zukunft
gestalten“

2026
...to be continued

https://www.th-luebeck.de/
https://www.hs-heilbronn.de/de


Grußworte



Andrea Gerlach-Newman, Prof. Dr. Swantje Rother, Jana Einsporn, 
Dr. Jörn Hohenhaus, amtierender Bundesvorstand

40 Jahre Hochschulkanzler*innen e.V. – ein starkes Netzwerk für unsere
Hochschulen

40 Jahre Hochschulkanzler*innen e.V. – das ist weit mehr als ein
beeindruckendes Jubiläum. Es ist Ausdruck eines starken, lebendigen
Netzwerks, das unsere Hochschulen für angewandte Wissenschaften seit
Jahrzehnten begleitet, inspiriert und vorangebracht hat.
In all den Jahren hat sich unser Verband zu einem Ort entwickelt, an dem
Vertrauen, Kollegialität und gemeinsames Lernen auf besondere Weise gelebt
werden. Ein Ort, an dem wir uns austauschen, voneinander lernen, Ideen
entwickeln und den Wandel gestalten – getragen von dem Wissen, dass wir
Herausforderungen am besten gemeinsam begegnen.
Die Jahrestagungen sind dabei Höhepunkte und Herzstücke unseres
Netzwerks. Sie spiegeln die Vielfalt unserer Themen und zugleich den
gemeinsamen Anspruch, unsere Hochschulen zukunftsfähig und
verantwortungsvoll weiterzuentwickeln. 



Von „Strategischen Kooperationen“ über „Arbeitswelten 4.0“ und
„Nachhaltigkeit“ bis hin zu „KI im Hochschulmanagement“ – jede Tagung war
und ist ein kraftvoller Impuls für die Arbeit an unseren Hochschulen und in
unseren Teams.

Gerade in Zeiten rasanter Veränderungen wird deutlich, wie wertvoll dieser
Raum für Reflexion, Austausch und gemeinsame Orientierung ist. Er macht
den Hochschulkanzler*innen e.V. zu einer Gemeinschaft des lebenslangen
Lernens, die weit über Programme und Projekte hinausreicht – getragen von
persönlichen Begegnungen, wertschätzenden Gesprächen und dem Gefühl,
gemeinsam Verantwortung für die Zukunft zu übernehmen.
Die 40. Jahrestagung an der Hochschule Heilbronn ist ein besonderes
Jubiläum, das uns Gelegenheit gibt, innezuhalten, zurückzublicken und
zugleich den Blick nach vorn zu richten. Herzlichen Dank an alle, die dieses
Netzwerk über so viele Jahre mitgestaltet haben und ihm seine lebendige,
unterstützende und innovative Kultur verleihen. Auf die nächsten 40 Jahre
gemeinsamen Gestaltens!



Heinz J. Henkemeier, Kanzler im Ruhestand und Bundesvorsitzender von
2021 bis 2024

40 Jahre Bundestagung – ein Stück meines beruflichen Wegs

Es gibt Stationen im Berufsleben, die nicht nur in der Erinnerung bleiben,
sondern ein Stück Heimat geworden sind. Für mich gehören die
Bundestagungen der Hochschulkanzlerinnen und Hochschulkanzler dazu.
Seit meiner ersten Teilnahme im Jahr 2002 waren sie feste Bestandteile
meines beruflichen Jahresrhythmus – ein Ort des Zuhörens, Diskutierens,
manchmal auch des Innehaltens, vor allem aber des kollegialen Austauschs.

In all den Jahren habe ich viele engagierte Kolleginnen und Kollegen aus allen
Teilen der Republik kennengelernt, intensive Gespräche geführt und
Entwicklungen miterlebt, die den Hochschulbereich nachhaltig geprägt
haben. Besonders meine Zeit als Bundesvorsitzender von 2021 bis 2024 hat
mir gezeigt, wie wertvoll dieses Forum ist – gerade in Zeiten des Umbruchs,
der Digitalisierung, der Ressourcenknappheit und des gesellschaftlichen
Wandels.



Was mich dabei immer wieder beeindruckt hat, war die Offenheit und
Kollegialität, mit der wir uns begegnet sind – unabhängig von Größe, Lage
oder Profil der jeweiligen Hochschule. Hier wurde nicht nur informiert,
sondern diskutiert, gestritten und wieder zusammengerückt – immer mit dem
gemeinsamen Ziel, die besten Lösungen für unsere Hochschulen zu finden.

Mit Stolz und Dankbarkeit blicke ich auf diese Zeit zurück. Die Bundestagung
war nicht nur ein Ort des fachlichen Austauschs, sondern auch ein Stück
Gemeinschaft, das trägt – über Institutionen und Generationen hinweg. Die
legendären Abendveranstaltungen haben sicherlich in hohem Maße dazu
beigetragen, dass aus Kollegialität oftmals auch eine freundschaftliche
Beziehung zwischen Kolleginnen und Kollegen entstanden ist.

Herzlichen Glückwunsch zum 40. Jubiläum! Ich wünsche dem
Hochschulkanzler*innen e.V., dem Bundesvorstand und allen Kanzlerinnen
und Kanzlern, die sich dort engagieren, dass sie diese besondere Qualität
auch in Zukunft bewahren und weiterentwickeln kann.



Prof. Dr. Walter Rosenthal, Präsident der Hochschulrektorenkonferenz (HRK)

Grußwort zur 40. Jahrestagung

Künstliche Intelligenz (KI) wird die Gesellschaft und auch die Hochschulen
absehbar massiv verändern. Sie verspricht effizientere und transparentere
Verwaltungsprozesse, flexiblere und individuellere Lehre und neue Möglichkeiten
in Forschung und Transfer. Zugleich stehen wir beim Einsatz von KI vor großen
Herausforderungen: die nötigen technischen Infrastrukturen müssen geschaffen,
rechtliche Rahmenbedingungen geklärt und didaktische Kompetenzen aufgebaut
werden. 

Für Hochschulen für Angewandte Wissenschaften (HAW) eröffnen sich dabei
besondere Chancen. Mit ihrer Praxisorientierung und dem engen Austausch mit
Unternehmen sind sie prädestiniert, wissenschaftsbasiert alltagspraktische KI-
Lösungen zu entwickeln und im konkreten unternehmerischen Umfeld zu
erproben. Die beeindruckende Dynamik der HAW – in den letzten zehn Jahren hat
sich die Zahl der an HAW/FH eingeschriebenen Studierenden mehr als verdoppelt,
die Drittmittel haben kontinuierlich zugelegt – belegt zudem das
Innovationspotential, das sich mit Blick auf den KI-Bereich gerade bei diesem
Hochschultyp entfalten kann. 



Die in der Hochschulrektorenkonferenz zusammengeschlossenen Hochschulen
haben KI als ein strategisches Leitthema definiert. Dabei betrachten sie das
Thema naturgemäß nicht (allein) unter dem Gesichtspunkt von Anwendung und
Verwertung. Mit der Entwicklung und Erprobung neuer Technologien und
Anwendungen geht es immer auch um die kritische, wissenschaftsbasierte
Reflexion der rechtlichen, ethischen und sozialen Konsequenzen der Integration
von KI in den vielfältigen Gesellschaftsbereichen. 

Ihnen kommt als Kanzlerinnen und Kanzlern an HAW/FH dabei eine Schlüsselrolle
zu: Sie gestalten nachhaltig die Rahmenbedingungen der Entwicklung digitaler
Infrastrukturen an Ihren Hochschulen. Ich begrüße es daher sehr, dass Sie sich so
ausdrücklich mit der Bedeutung von KI in der Hochschulverwaltung befassen, und
freue mich auf Ihre Ergebnisse, die zur Weiterentwicklung unserer
hochschulpolitischen Stellungnahmen in diesem Bereich beitragen werden. 



Einblicke



Einblicke in eine typische Jahreskanzlertagung – Tradition, Austausch und
Zukunftsgestaltung

Jedes Jahr im Spätsommer kommt eine besondere Gruppe aus dem deutschen
Hochschulsystem zusammen: Die Hochschulkanzlerinnen und -kanzler treffen sich zur
Jahrestagung – mal im Norden, mal im Süden, mal in der Großstadt, mal auf einem
Campus mit Weitblick. Seit Jahrzehnten ist diese Zusammenkunft nicht nur ein fester
Termin im Kalender derjenigen, die mit großer Verantwortung die kaufmännischen,
organisatorischen und strategischen Geschicke ihrer Hochschulen lenken – sie ist auch ein
Ereignis mit ganz eigenem Charakter: vertraut und offen zugleich, politisch wie persönlich
wertvoll, konzentriert, aber nie steif.

Hier wird nicht nur diskutiert, wie sich Verwaltung zukunftsfähig aufstellen lässt, welche
Spielräume es bei Personal, Digitalisierung oder Hochschulbau gibt oder wie sich die
Arbeitswelt an Hochschulen verändert – hier entstehen Netzwerke, entstehen Ideen und
manchmal auch Freundschaften.



Ankommen, Vernetzen, Mitgestalten
Der Auftakt ist traditionell gut strukturiert – und beginnt meist schon mittwochs am Vormittag.
Die internen Gremien der Kanzlerinnen- und Kanzler-Community, insbesondere der erweiterte
Bundesvorstand des mittlerweile seit 2024 Hochschulkanzler*innen e.V. (früher die
Arbeitsgemeinschaft der Hochschulkanzlerinnen und –kanzler) sowie die
Mitgliederversammlung des Hochschulkanzlerinnen e.V., nutzen die Gelegenheit, um
strategische Themen zu beraten und ihre Arbeit weiterzuentwickeln.
Parallel füllt sich das Tagungsgeschehen langsam mit Leben: Teilnehmende reisen an, begrüßen
sich mit einem kurzen Nicken, einer herzlichen Umarmung oder einem Lächeln, das sagt:
"Schön, dich wiederzusehen!" Bei einem kleinen Imbiss oder einer geführten Campustour
kommt man ins Gespräch – nicht selten beginnen genau dort die spannendsten Diskussionen.
Der offizielle Start erfolgt dann am Nachmittag – meist gegen 15 Uhr. Begrüßungen durch die
gastgebende Kanzlerin oder den Kanzler und den aktuellen Bundessprecher oder die
Bundessprecherin eröffnen den thematischen Rahmen. Grußworte von Hochschulleitung,
Mitglieder der Hochschullehrendenkonferenz (HRK) oder Landespolitik unterstreichen die
hochschulpolitische Bedeutung der Tagung.
Ein besonderer Programmpunkt ist die Eröffnungskeynote – ein Impuls, der zum Nachdenken
anregt, neue Perspektiven eröffnet und das Tagungsthema rahmt. Ob über die Arbeitswelt von
morgen, gesellschaftliche Transformationen, Nachhaltigkeit oder die Rolle der Wissenschaft im
Wandel – es geht um die großen Linien, die auch den Arbeitsalltag im Hochschulmanagement
zunehmend prägen.



Anspruch und Vielfalt – der zweite Tag im Zeichen der Zukunft
Der Donnerstag gehört ganz dem fachlichen Austausch. In mehreren parallel laufenden
Workshops und Vortragsblöcken werden aktuelle Themen aufgegriffen – oft quer über
Disziplinen und Zuständigkeiten hinweg. Ob Digitalisierung, Campusplanung,
Führungsverständnis oder neue Arbeitszeitmodelle – es geht um das, was Hochschulen bewegt
und wie Verwaltung mitgestalten kann.
In den letzten Jahren haben sich auch interaktive Formate wie Barcamps oder kollegiale
Fallberatungen etabliert, in denen Teilnehmende eigene Fragestellungen einbringen und
gemeinsam Lösungen entwickeln. Gerade diese offenen Räume fördern die kollegiale
Verständigung – und ermöglichen, über die eigene Hochschule hinauszublicken.
Neben dem inhaltlichen Input bietet der Donnerstag meist auch einen Einblick in die
Besonderheiten der gastgebenden Hochschule: Architektur, Labore, Projekte, Orte des
Austauschs. Diese Besichtigungen eröffnen nicht selten auch einen ganz praktischen Ideenpool
für eigene Vorhaben.
Und dann – der Abend. Ein fester Höhepunkt der Tagung. Die Gastgeberinnen und Gastgeber
wählen einen besonderen Ort in ihrer Stadt – sei es ein historisches Bauwerk, ein kultureller
Hotspot oder ein modernes Industrieareal. Bei gutem Essen, Musik, Führung oder Programm ist
Raum für lockere Gespräche, für das berühmte Netzwerken ohne Tagesordnung.
Besonderer Programmpunkt am Abend: die Vorstellung der neuen Kanzlerinnen und Kanzler im
Kreis – herzlich, persönlich und mit einem kurzen Blick auf ihre Stationen. Es ist ein schöner
Moment des Willkommens, der zeigt: Diese Gemeinschaft lebt von Bewegung, Kontinuität – und
immer neuen Gesichtern.



Abschluss und Ausblick
Früher war der Freitag traditionell dem Bericht aus dem Bundesvorstand gewidmet: Was wurde
erreicht? Welche Themen stehen an? Wo liegen aktuelle Herausforderungen – und welche
Chancen ergeben sich für die gemeinsame Arbeit der Hochschulkanzlerinnen und -kanzler?
Dieser Rückblick bot wertvolle Orientierung und machte die Verbandsarbeit transparent und
greifbar.
Inzwischen hat sich der Ablauf weiterentwickelt: Aufgrund seiner inhaltlichen Bedeutung findet
der Vorstandsbericht nun bereits am ersten Tag der Tagung statt. So bleibt der Freitag frei für
einen entspannten Ausklang – mit Gelegenheit zur Erkundung der gastgebenden
Hochschulstadt, zum persönlichen Austausch und zur Pflege von Netzwerken.
Nach einem letzten gemeinsamen Imbiss heißt es Abschied nehmen – nicht ohne gute
Gespräche, neue Impulse und der leisen Gewissheit im Gepäck: Diese Tagung war wieder eine
wertvolle Station im Hochschuljahr.

Fazit
Die Jahrestagung der Hochschulkanzlerinnen und -kanzler ist weit mehr als ein Termin im
Kalender – sie ist ein Ort der Orientierung, der Begegnung und der Mitgestaltung. Sie bietet
Raum für kritische Fragen, für neue Impulse und für gegenseitige Unterstützung – in einer Zeit,
in der sich die Anforderungen an Hochschulen und ihre Verwaltung kontinuierlich wandeln.
Wer einmal dabei war, weiß: Diese Tagung ist nicht nur Format – sie ist gelebte Community.
 



Rückblicke 
aus dem letzten Jahrzehnt



Strategie mit Ausblick – Rückblick auf die 31. Jahrestagung in Saarbrücken
📍 16.–18. September 2015 | Hochschule für Technik und Wirtschaft des Saarlandes
🧭 Thema: „Strategische Kooperationen von Hochschulen für Angewandte Wissenschaften“

Wer sich an die 31. Jahrestagung der Hochschulkanzlerinnen und -kanzler im September 2015
erinnert, hat vermutlich nicht nur die inhaltlichen Diskussionen im Kopf – sondern auch die
besondere Lage der Gastgeberin: Die Hochschule für Technik und Wirtschaft des Saarlandes
(HTW Saar) lud uns in eine Stadt, die auf einem Felsen erbaut wurde. Ein Ort mit Weitblick also –
im wörtlichen wie im übertragenen Sinne. Und genau das passte perfekt zum Tagungsthema:
„Strategische Kooperationen von Hochschulen für Angewandte Wissenschaften“.
Drei Tage lang drehte sich in Saarbrücken alles um die Frage, wie wir gemeinsam mehr
erreichen können – durch kluge Vernetzung, durch Bündelung von Ressourcen, durch das, was
heute so gern „Synergie“ genannt wird. Dass strategische Kooperationen kein Selbstzweck sind,
sondern konkrete Mehrwerte schaffen, wurde in Fachvorträgen, Panels und bei Gesprächen
zwischen Tür und Angel schnell deutlich. Besonders spannend: der Austausch zu regionalen
Hochschulverbünden, zu gemeinsamen Studiengängen und natürlich zu
Digitalisierungsprojekten, die – damals noch Zukunftsmusik – heute vielerorts gelebte Praxis
sind.
Die HTW Saar bot dabei nicht nur organisatorisch einen perfekten Rahmen, sondern zeigte auch
mit eigenen Projekten, wie strategische Partnerschaften erfolgreich gelingen. Und so passte es
wunderbar, dass wir – bildlich gesprochen – von den Höhen der saarländischen Hauptstadt aus
den Blick auf eine gemeinsame Zukunft richteten.



Unvergessen bleibt eine Szene am Rande: Auf dem Weg zum Abendessen entdeckten wir eine
alte Telefonzelle, liebevoll umfunktioniert zur öffentlichen Bücherzelle. Eine kleine Geste, die viel
erzählt: über den Wandel von Kommunikation, über den kreativen Umgang mit dem, was da ist
– und über die Weitergabe von Wissen. Diese Idee wurde mitgenommen. Und ja – ein paar Jahre
später stehen tatsächlich auch Bücherzellen auf dem Campus.
Und dann war da noch dieser Abend auf dem Wasser – eine kleine Anekdote, die die besondere
Atmosphäre der Tagung perfekt einfängt: Wir bestiegen in Saarbrücken ein Schiff und fuhren
gemächlich die Saar hinunter – bis wir plötzlich in Frankreich ankamen. Ein Abend zwischen
zwei Ländern, mit gutem Essen, angeregten Gesprächen und einem Hauch Fernweh. Als wir
zurückkamen, war es längst dunkel – aber diese Fahrt hat, so banal es klingt, ein Gefühl
hinterlassen: Kooperation kennt keine Grenzen.
Das Rahmenprogramm punktete ohnehin mit saarländischer Gastfreundschaft, französischem
Flair und kulinarischen Genüssen, die weit über das Übliche hinausgingen.
Rückblickend war die Tagung 2015 ein kleiner Meilenstein: Sie hat Kooperation nicht nur als
pragmatische Notwendigkeit, sondern als Gestaltungsoption begreifbar gemacht. Und sie hat
gezeigt, dass wir gemeinsam stärker sind – gerade in einer Hochschullandschaft, die sich stetig
wandelt.
Mit Blick auf 40 Jahre Kanzler*innen-Tagung bleibt also festzuhalten: Manchmal muss man auf
einen Felsen steigen, um weiter zu sehen. Manchmal reicht ein Blick in eine Bücherzelle. Und
manchmal genügt eine Fahrt über die Grenze, um zu spüren, wie viel möglich ist.



Von digitalen Höhenflügen und tiefen Einblicken – Rückblick auf die 32. Jahrestagung 2016 in
Mülheim
📍 14.–16. September 2016 | Hochschule Ruhr West in Mülheim an der Ruhr 
🧭 Thema: „Hochschulservice 4.0: Welche Vorteile bringt es den Hochschulen? Welche
Herausforderungen sind zu meistern?“

2016 war vieles noch „Beta“: Cloudlösungen waren aufregend neu, Workflows digitalisieren galt
als Zukunftsmusik – und wir Kanzlerinnen und Kanzler? Wir mittendrin, auf der 32.
Jahrestagung an der Hochschule Ruhr West in Mülheim an der Ruhr.
Unter dem Titel Hochschulservice 4.0 diskutierten wir engagiert, was sich ändern muss, wenn
Studierende digital denken, aber Verwaltung noch analog tickt. Wir redeten über Schnittstellen,
Services und Systeme – aber auch über Kulturwandel, Führung und den Mut, Dinge anders zu
machen.
Doch ein Highlight der Tagung lag ganz woanders – buchstäblich: unter der Erde.

Bochum, Unter Tage
Wir fuhren ein. Nicht metaphorisch, sondern mit Helm, angepassten Klamotten – ganz im
Zechenstil und echtem Grubencharme. Im Anschauungsbergwerk des Deutschen
Bergbaumuseums stiegen wir Kanzlerinnen und Kanzler in die Tiefe – und in eine andere Welt.
Ein Ort, der so gar nichts mit digitalen Prozessen zu tun hatte, aber viel mit dem, worum es
auch an unseren Hochschulen geht: harte Arbeit, gutes Teamwork – und der Blick dafür, wie
sehr sich Strukturen verändern können.



Ob wir damals geahnt hätten, dass unsere Hochschulen nur wenige Jahre später in eine echte
Digitalisierungswelle geraten würden? Vielleicht. Sicher ist: Wir haben an diesem Tag gestaunt,
gelacht, uns ausgetauscht – und bei dem anschließenden leckeren Essen überlegt, was von der
Welt unter Tage eigentlich in unsere Welt „über Tage“ passt: Vielleicht mehr Bodenhaftung bei
all den digitalen Höhenflügen.
Danke, Ruhr West – für eine Tagung mit Tiefgang!



Rückblick mit Weitblick: Zukunftsausrichtung Hochschule 2030 – und eine Nacht mit dem
Nachtwächter - Rückblick auf die 33. Jahrestagung der Hochschulkanzlerinnen und -kanzler
📍 06.–08.09.2017 | Hochschule Stralsund 
🧭 Thema: „Zukunftsausrichtung Hochschule 2030“

Wer an die 33. Jahrestagung der Hochschulkanzlerinnen und -kanzler zurückdenkt, hat
vermutlich sofort Bilder der charmanten Hansestadt Stralsund im Kopf: roter Backstein,
Möwenrufe, Meeresbrise – und ein Nachtwächter mit Laterne, der uns zwischen Giebeln und
Geschichte hindurch in die Zukunft führte.
Denn obwohl wir an diesen drei Tagen im September 2017 tief in die Herausforderungen der
kommenden Dekade eintauchten – unter dem Leitthema „Zukunftsausrichtung Hochschule
2030“ – wurde uns gerade beim nächtlichen Streifzug durch Stralsund bewusst: Zukunft beginnt
mit Haltung.
Hochschule im Wandel – und wir mittendrin
Die Vorträge und Diskussionsrunden waren geprägt von einem klaren Blick auf das Kommende:
Digitalisierung nicht als Selbstzweck, sondern als Ermöglicherin neuer Lehr-, Lern- und
Arbeitswelten. Nachhaltigkeit nicht als grünes Feigenblatt, sondern als integrativer
Gestaltungsansatz. Und nicht zuletzt: Governance-Strukturen, die sowohl Agilität als auch
Stabilität bieten.
Zwischen Hörsaal und Pausenkaffee war zu spüren, wie sehr uns der Wandel fordert – aber
auch, wie sehr er uns verbindet. Es ging um mehr als Strategiepapiere. Es ging um
Verantwortung.



Nachtwächterweisheiten und Kanzler*innenklugheit
Und dann war da dieser Abend: eine Stadtführung der besonderen Art. In dunklen Gassen, mit
historischen Anekdoten und trockenem Humor, erinnerte uns der Stralsunder Nachtwächter
daran, dass Wandel immer auch Teil von Geschichte ist. Dass jede Epoche ihre Brüche hatte –
und ihre Brücken.
Denn: „Wer nicht mit der Zeit geht, geht mit der Zeit.“
Ein wenig pathetisch, vielleicht. Aber irgendwie passend. Denn was wir in Stralsund begonnen
haben – die gemeinsame gedankliche Vermessung des Hochschuljahres 2030 – wirkt bis heute
nach.

Heute, sieben Jahre später, werfen wir auf der 40. Jahrestagung nicht nur einen Blick zurück,
sondern würdigen auch das, was uns als Kanzlerinnen und Kanzler ausmacht: Den Mut, Dinge
neu zu denken. Die Ausdauer, sie umzusetzen. Und manchmal auch die Gelassenheit, bei einer
Stadtführung zu erkennen, dass nicht jede Abkürzung zielführend ist – aber jede Kurve ein Stück
Geschichte erzählt.

Auf viele weitere gemeinsame Etappen!



Rückblick auf die 34. Jahrestagung der Hochschulkanzlerinnen und -kanzler
📍 12.–14. September 2018 | Ostfalie Hochschule in Wolfsburg 
🧭 Thema: „Wie wandelfähig sind Hochschulen und vor welchen Herausforderungen stehen sie
in der Zukunft?“

Zwischen Wandel, Werk und Wolfsburg – eine Zeitreise in den Herbst 2018
Manche Tagungen bleiben im Gedächtnis. Nicht unbedingt wegen der Wetterlage (Sonnenschein
mit gelegentlichem Niesel), sondern wegen ihres Themas, ihres Ortes – und einiger besonderer
Programmpunkte: Die 34. Jahrestagung der Hochschulkanzlerinnen und -kanzler an der Ostfalia
Hochschule in Wolfsburg war genau so ein Ereignis.
Im September 2018, mitten im Struktur- und Technologiewandel, diskutierten wir, wie
wandlungsfähig unsere Hochschulen eigentlich sind – und vor allem: wie viel Wandel uns noch
bevorsteht. Digitalisierung, demografischer Wandel, Internationalisierung, knapper werdende
Ressourcen, neue Anforderungen an Führung und Verwaltung – die Themenliste war lang und
reichte weit in die Zukunft hinein.
Passender hätte der Tagungsort kaum sein können: Wolfsburg – Stadt der Transformation,
geformt vom Wandel. Wo, wenn nicht hier, lässt sich über Veränderungsprozesse diskutieren,
die gleich mehrere Systemebenen durchrütteln? Und so wurde nicht nur in den Workshops und
Panels über agile Hochschulentwicklung und resiliente Verwaltungsstrukturen gesprochen,
sondern auch beim Blick über den Tellerrand in Richtung Industriegeschichte.
Ein besonderer Programmpunkt war der Besuch des Automobilmuseums ZeitHaus in der
Autostadt. Zwischen automobilen Ikonen vergangener Jahrzehnte ließ sich gut über
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft des Wandels nachdenken. 



Das anschließende Abendessen in stilvoller Atmosphäre rundete diesen Abend ab – ein schöner
Kontrast zum dicht getakteten Tagungsprogramm.

Ebenfalls unvergessen: der festliche Abendempfang im Schloss Wolfsburg. Bei gutem Essen,
anregenden Gesprächen und angeregtem Austausch wurde einmal mehr deutlich, wie wertvoll
das persönliche Miteinander in unserem Kreis ist – gerade bei so viel Veränderungsdynamik.
Zurück in den Tagungsräumen diskutierten wir weiter – über den Mut zur Lücke, neue
Führungsrollen im Hochschulmanagement, digitale Verwaltungstools und die Notwendigkeit,
Silos aufzubrechen. Vieles, was damals noch „Zukunftsmusik“ klang, ist heute gelebte Realität –
oder zumindest in der Umsetzung begriffen.

Rückblickend war die Tagung in Wolfsburg mehr als ein intensiver Gedankenaustausch. Sie war
ein Weckruf, eine Standortbestimmung – und eine Einladung, Hochschulen nicht nur als
Bildungsorte, sondern als lernende Organisationen zu verstehen. Dass dabei auch der Blick
über den Campusrand half, zeigte uns nicht zuletzt die Zeitreise im ZeitHaus.
Die 34. Kanzlertagung hat deutlich gemacht: Wandel ist kein Projekt mit Enddatum, sondern ein
Dauerzustand. Aber mit Kollegialität, Neugier – und einer gewissen Leidenschaft fürs Machbare
– lässt er sich gestalten.

Und Wolfsburg? Bleibt in Erinnerung als ein Ort, an dem Hochschulen ein Stück Zukunft gedacht
– und gespürt – haben.



„Zukunftsfähige Hochschule – Agiles Arbeiten“
Rückblick auf die 35. Jahrestagung der Hochschulkanzlerinnen und -kanzler
📍 11.–13. September 2019 | Hochschule für Technik und Wirtschaft Dresden

Was für ein Treffen! Dresden zeigte sich im September 2019 von seiner besten Seite – und bot
der 35. Jahrestagung der Hochschulkanzlerinnen und -kanzler nicht nur eine würdige Kulisse,
sondern auch jede Menge Inspiration. Die HTW Dresden hatte unter dem Leitgedanken
„Zukunftsfähige Hochschule – Agiles Arbeiten“ eingeladen. Und es wurde lebendig diskutiert,
nachgefragt, gelacht – und gestaunt, wie vielfältig agiles Denken inzwischen Einzug in unsere
Hochschulen hält. Themen rund um moderne Hochschulorganisation, neue Arbeitsmethoden
und die Herausforderungen der Digitalisierung standen im Mittelpunkt – praxisnah,
zukunftsorientiert und mit spürbarer Aufbruchsstimmung.

Doch nicht nur inhaltlich war die Tagung ein Erlebnis – auch das Drumherum bleibt in bester
Erinnerung. Der Abendempfang im Residenzschloss Dresden? Ein echtes Highlight! Schon beim
Betreten der barocken Räume stockte kurz der Atem: Prunkvolle Architektur, große Gemälde,
warmes Licht – ein würdevoller Rahmen für einen besonderen Abend. Und das Dinner? Ein
kulinarisches Spektakel! Fein komponierte Gänge, serviert mit großer Eleganz. Die Verbindung
aus festlichem Ambiente und geschmacklicher Finesse war schlichtweg imposant.



Zwischen Hauptgang und Dessert gab es eine exklusive Besichtigung der Ausstellung „Macht
und Mode“ – eine eindrucksvolle Reise durch historische Inszenierungen von Einfluss,
Repräsentation und Stil. Und wer danach noch nicht ins Schwärmen geraten war, kam
spätestens am nächsten Abend auf seine Kosten.

Da ging es zum Schiffsanleger der Sächsischen Dampfschifffahrt – und weiter auf der Elbe in
Richtung Pillnitz. Die Sonne verabschiedete sich in Pastell, das Schiff glitt gemächlich dahin,
Gespräche plätscherten entspannt zwischen Buffet und Reling – kurz: ein Abend, wie man ihn
sich schöner kaum wünschen kann.

Und während das Schiff elegant um die nächste Flussbiegung manövrierte, dämmerte es uns ganz
nebenbei: Agiles Arbeiten heißt nicht nur Stand-up-Meeting und Scrum-Tafel – manchmal heißt es
auch: Kurs halten, Wind nutzen, und wissen, wann man einfach mal loslassen und treiben lassen darf.
Dresden konnte all das. Und wir auch.



Digital, dynamisch, zukunftsweisend: Die 36. Jahrestagung der Hochschulkanzler*innen
📍 16. September 2021 | Hochschule Bremen – online
🧭 Thema: „#ThinkNEWnormal – work leadership space“

Kein Kaffee, kein Händeschütteln – aber jede Menge frischer Input.
2020 musste die Jahrestagung pandemiebedingt pausieren – 2021 kam sie mit neuem Schwung
zurück: virtuell, kompakt und mit klarer Botschaft. Die Hochschule Bremen lud zur ersten
digitalen Jahreskanzler*innentagung ein und traf mit dem Motto „#ThinkNEWnormal – work
leadership space“ genau ins aktuelle Zeitgeschehen.
Klar war: Die alten Routinen passten nicht mehr. Corona hatte gezeigt, wie flexibel, digital und
neu gedacht Hochschulorganisation funktionieren kann – oder muss. Und so drehte sich bei der
36. Tagung alles um die großen Fragen nach dem Wie weiter? und Was jetzt? Wie sehen Führung
und Zusammenarbeit in einer Welt aus, in der Teams remote arbeiten, Entscheidungsprozesse
schneller werden (müssen) und die Rolle der Kanzlerinnen und Kanzler immer strategischer
geprägt ist?

Zwischen Videokacheln, virtuellen Pausenräumen und pointierten Keynotes entstand ein
erstaunlich lebendiger Austausch – ganz ohne Präsenz, aber mit viel Präsenz. Das digitale
Format war dabei nicht bloß Notlösung, sondern auch Experimentierfeld für neue Formen des
Miteinanders.



Und während sich das „Normal“ neu sortierte, sortierten sich auch die digitalen Hintergründe:
vom heimischen Wohnzimmer über schicke Bücherwände bis hin zum offiziellen Hochschullogo
– oder gleich zur Karibik. Zwischen Palmenstrand und Bücherregal wurde leidenschaftlich
diskutiert: Wie verändert sich Führung unter digitalen Vorzeichen? Welche Freiräume entstehen
durch hybride Arbeit – und wie gestalten wir sie aktiv?

Rückblickend war die 36. Jahrestagung vielleicht nicht die mit dem schönsten Buffet – aber ganz
sicher eine der mutigsten, innovativsten und zukunftsgewandtesten. Sie hat gezeigt: Leadership
funktioniert auch online. Visionen auch. Und Kollegialität sowieso.
Ein großes Dankeschön an die Hochschule Bremen für Organisation, Technik und Herzblut –
und an alle, die mitgedacht, mitdiskutiert und mitgestaltet haben.



Rückblick mit Schwung – und einem Zertifikat in der Tasche: Zur 37. Jahrestagung der
Hochschulkanzlerinnen und -kanzler in Leipzig
📍 11. September 2022 | HTWK Leipzig 
🧭 Thema: „Arbeitswelten 4.0“

Man nehme: ein historisches Kellergewölbe, ein hölzernes Fass, einen ordentlichen Schwung Mut
– und fertig ist ein Abend, den man nicht so schnell vergisst. Wer vom 14. bis 16. September
2022 zur Jahrestagung der Hochschulkanzlerinnen und -kanzler an der HTWK Leipzig anreiste,
bekam nicht nur fachliche Impulse rund um „Arbeitswelten 4.0“, sondern auch ein
Erlebnisprogramm mit Traditionsfaktor.

Auerbachs Keller – wo Faust auf Kanzler*innen trifft
Beim Abendempfang im legendären Auerbachs Keller, wo einst Goethe Inspiration fand, wurden
ganz andere Geister geweckt: Nach einem reichhaltigen Buffet ging es runter in den Fasskeller –
zur Zeremonie mit Überraschungsfaktor. Was erst nach touristischem Spektakel klang,
entpuppte sich schnell als feuchtfröhliches Teambuilding der besonderen Art.
Mutige wagten den Fassritt – stilecht, auf einem hölzernen Fass thronend, begleitet vom Applaus
der Kolleg*innen. Die Teilnahme war selbstverständlich „auf eigene Gefahr“, dafür aber mit
Belohnung: ein Zertifikat, das – je nach Auslegung – sowohl als Mutbescheinigung als auch als
Bestätigung interdisziplinärer Praxis gelten kann.



Zwischen Digitalisierung und Dämmerschoppen
Und so wurde in Leipzig nicht nur über KI, mobile Arbeit und neue Führungsmodelle diskutiert,
sondern auch über Balance: zwischen Tradition und Transformation, Ritual und Realität. Denn
ja – die Arbeitswelt 4.0 braucht neben Tools und Technik eben auch Gemeinschaft, Humor und
gelegentlich ein wenig Überwindung.

Dass das Zertifikat des Fassritts nicht in der Personalakte landet, ist wohl zu verschmerzen. 
Es zählt ohnehin das, was in Erinnerung bleibt: der Moment, in dem man sich – zwischen
Kellerwand und Kollegenschaft – nicht nur selbst, sondern auch das eigene Rollenbild als
Kanzlerin oder Kanzler ein kleines bisschen neu definierte.

Fazit: Wer Arbeitswelten gestalten will, sollte auch wissen, wie man den Absprung vom Fass
elegant meistert. Leipzig hat geliefert.



Rückblick auf die 38. Jahrestagung der Hochschulkanzlerinnen und -kanzler
📍 13.–15. September 2023 | Technische Hochschule Nürnberg Georg Simon Ohm
🧭 Thema: „Nachhaltige Hochschule“

Zwischen Denkmal und Denkraum: Nachhaltigkeit trifft Staatsakt
Die 38. Jahrestagung führte uns im September 2023 ins Herz Frankens – an die Technische
Hochschule Nürnberg Georg Simon Ohm. Und wenn man dachte, das Thema „Nachhaltige
Hochschule“ würde uns allein mit Kennzahlen, Konzeptpapieren und Konsensgesprächen
beschäftigen – weit gefehlt. Es wurde gedacht, debattiert, gelacht und gestaunt.
Schon die Anreise versprach eine Tagung der besonderen Art: Nürnberg präsentierte sich im
Spätsommerlicht – grün, gastfreundlich und gut organisiert. Die TH Nürnberg bot nicht nur
moderne Infrastruktur, sondern auch ein echtes Bekenntnis zur Nachhaltigkeit, das sich nicht
nur in den Vorträgen, sondern auch in der Essensversorgung zeigte: leckere vegetarische und
vegane Speisen. 

Inhaltlich war das Programm wie gewohnt anspruchsvoll und relevant. Von Energieeffizienz
über Mobilitätskonzepte bis zur Governance nachhaltiger Hochschulentwicklung spannte sich
der thematische Bogen. Besonders eindrücklich war der Austausch darüber, wie Nachhaltigkeit
nicht nur baulich oder organisatorisch, sondern auch kulturell in den Hochschulalltag integriert
werden kann – eine Herausforderung, bei der Kanzlerinnen und Kanzler als Brückenbauende
gefragt sind.



Und dann: der Rittersaal
Der Staatsempfang der Bayerischen Staatsregierung im historischen Ambiente der Nürnberger
Burg setzte einen festlichen Höhepunkt unter die Tagung. Die Einladung versprach Eleganz –
und hielt Wort. Abendgarderobe war angesagt, und so schritten wir im besten Sinne des Wortes
über das historische Parkett, das an diesem Abend zum Schauplatz für Gegenwart und Zukunft
der Hochschulen wurde.

Die Festrede von Markus Blume, Bayerischer Staatsminister für Wissenschaft und Kunst, war
zugleich pointiert und perspektivisch. Mit klaren Worten betonte er die Verantwortung der
Hochschulen für eine nachhaltige Entwicklung – nicht als Last, sondern als Chance. Denn: Wer
Zukunft will, muss sie gestalten – mutig, verantwortungsvoll und gemeinsam.
Es war ein Abend, der eindrucksvoll zeigte: Nachhaltigkeit ist mehr als nur ein technischer
Umbau oder ein neues Label für alte Prozesse. Sie ist ein Kulturwandel – und ja, auch ein Stil.
In Nürnberg wurde spürbar: Nachhaltigkeit beginnt nicht erst im Bauplan, sondern in der
Haltung. Und wenn Kanzlerinnen und Kanzler dafür zusammenkommen – mit Tagesordnung
und festlicher Garderobe – dann ist das mehr als Symbolik. Es ist gelebte Verantwortung in
besonderem Rahmen.

Wir freuen uns auf das, was kommt – aber blicken mit einem Lächeln zurück auf das, was war.



Rückblick auf die 39. Jahrestagung der Hochschulkanzlerinnen und -kanzler
📍 11.–13. September 2024 | Technische Hochschule Lübeck
🧭 Thema: „Hochschulen in Zeiten von Transformationsprozessen“

Wer sagt, Transformation sei trocken? Die 39. Jahrestagung bewies das Gegenteil – drei Tage
voller spannender Impulse, kollegialem Austausch und echter norddeutscher Brise. Gastgeberin
war die Technische Hochschule Lübeck, die uns nicht nur mit klugen Gedanken, sondern auch
mit viel Herz empfangen hat.

Ob Verwaltungsmodernisierung, digitale Tools oder strategische Neuausrichtung – die
Herausforderungen, vor denen unsere Hochschulen stehen, wurden offen diskutiert. Klar wurde:
Transformation ist kein Trend, sondern Dauerzustand. Und wir Kanzlerinnen und Kanzler?
Mittendrin – mit Weitblick, Pragmatismus und gelegentlichem Augenzwinkern.

Ein Höhepunkt war das festliche Gala Dinner am ersten Abend – stilvoll auf der
traditionsreichen Viermastbark „Passat“ in Travemünde. Bei frischer Seeluft, gutem Essen und
anregenden Gesprächen war der Abend ein würdiger Rahmen für das persönliche Wiedersehen.
Doch was wäre eine Kanzlertagung ohne eine kleine Anekdote?



Transformation in der Praxis – eine Kanzlerin auf Abwegen
Der Bustransfer zurück nach Lübeck war für 22:30 Uhr angesetzt, alles lief nach Plan – fast
alles. Kurz nach der Abfahrt stellte sich heraus: Eine Kanzlerin fehlte! Kurzer Check, leichtes
Raunen, dann Gelächter: Tatsächlich, wir hatten eine Kanzlerin auf dem Schiff vergessen!
Was zunächst wie eine logistische Panne wirkte, entpuppte sich schnell als amüsanter Beleg
dafür, dass auch Transformationen ihre Nebenwirkungen haben können – etwa dann, wenn
man sich für den Rückweg einen alternativen Pfad sucht.
Was war passiert? Während alle brav durch den Haupteingang zum Bus schlenderten, hatte sie
sich für einen kleinen Spaziergang über Deck entschieden – Transformation à la „Ich nehm mal
den anderen Weg“. Die Ostseeluft war zu verlockend, der Blick zu schön, und der Bus… plötzlich
weg.

Zum Glück war der Irrtum schnell bemerkt und eine alternative Rückfahrt organisiert. Denn was
Kanzlerinnen und Kanzler können, ist Organisation! 
Fazit: „Transformation gelingt eben nur mit allen – auch, wenn es manchmal einen kleinen
Umweg braucht.“

Wir freuen uns schon jetzt auf die nächsten Tagungen. Mit Rückenwind, Humor – und künftig
mit Kanzler*innen-Zählliste vor der Abfahrt.
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